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Dictatum Ratisbonæ, in Conferentia
Evangelicorum, die 29. Nov. 1758.

per Saxonicum.

CONCLUSUM
CoOoRPORIS

EVANGELICORUM,
wegen Aufrechthaltung

des Art. RXX.

Kayſerlicher WahlCapitulation.
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 ichdem verſchiedene offentliche Nachrichten gemeldet, daß wider
y Denken und Vermuthen zu Regenſpurg eine Sache zu Stande

und verſchiedene Gegenſtande von großer Wichtlgkeit ganz anders lauffen

i gekommen, welche in der Geſchichte des Reichstags, beſonders
 aber in der, des itzigen Krieges, eine der denkwurdigſten ſeyn,

wurden, ſo erwartete das Publicum den Auſſchluß dieſer Sache mit der
großten Begierde. Ein gewiſſer Miniſter hatte hierauf den Altonaer
Berichten zufolge nachſtehendes gemeldet:

„„Der Ruhm, den ſich die Herren Miniſtri erworben,
welche dieſes Werk zu Stande gebracht, iſt unſterblich, und wird

don der Ehre eines Generals, der zehn Feldſchlachten gewonnen
hat, nicht ubertroffen werden. Dieſe Manner haben Schwie—
rigkeiten zu uberwinden gehabt, die man im Anfange, und zum

Theil auch bey dem Fortgange der Sache, mit allem Rechte hat
unuberwindlich nennen konnen. Dabey verdienet die ſonſt allhier
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4  Ê
ſo ſchwere Geheimhaltung, mit welcher- ſie bis dahin unter ſo
vielen Gliedern tractiret worden, nicht weniger Verwunderung,

Es erſchien hierauf in dem Hamburger Correſpondenten No. 197

d d Regenſpurg den aten Dec. folgende Relation?

Am vorigen Mittwochen war die gewohnliche 14tagige Edangel.
Conſerenz iir demurſtt. Nebenzimmer, bey welcher es auf einmal zemlich
lebhaft zugieng  Es hatte ſich den Tag vorher der Churbraunſchweigl. Ge
ſandte, Freyherr von Gemmingen, zu dem Churfachß. begeben, und von
demſelben als Directore Corporis Evangelicorum verlanget: daß er bey
dieſer Conferenz daruber eine Umfrage anſtellen mochte, wie die Vorſchrift
der Reichsgeſetze und insbeſondere des 2oſten Artikels-der Kaiſerl. Wahl

Capitulation in Anſehung der Achts-Proceſſe aufrecht zu erhalten, und dem
jenigen zu begegnen ſey, was ſolcher vor V. rordnungen, und damit zugleich
dem geſammten Evangeliſchen Weſen zum Nachtheil kunftighin etwan ver

hanget werden durfte? Wie nun das Directorium ſich dieſem Begehren
deſto weniger zu entziehen oetrauete, da man ſelbigem gleich bey dem An
trag nicht undeutlich zu verſteher gegeben, daß auf dem Weigerungs-Fall
die in der Ordnung folgende Churbrandenburgl. Geſandſchaft wurde erſu
chet werden, das DirectorialAmt hierunter zu vertreten; ſo ward die Pro

poſition in der That von Churſachſen bewerkſtelliget Churbrandenburg,
Chur Braunſchweiqg. Sachſen-otha, Brandenburg Onottzbach, Braun
ſchweig. Wolfenbuttel, Baaden. Durlach, HeſſenCaſſel, und die Weſtpha—
tiſchen Grafemn, welche hierauf ſchon allerſeits gefaßt waren, legten in der

gehorigen Ordnung ihre Stimmen ſchriftlich ab, und dieſe giengen dahin
aus: Es hatten zwar Se. Kaiſerl. Majeſtat verſchiedentlich die Arußerung

getham, daß die dermahrigen hin und wieder angedroheten Achts« Proceſſe,
nach der in den Reichs-Geſetzen und beſonders im 2oſten Artikel der neue
ften Wahl Capitulation deutlich und ohne einige zugelaſſene Ausnahme,
vorgeſchriebener Art und Weiſe, behandelt werdenſ ollten. Nachdem aber
doch gewiſſe Vorkehrungen die Beſorgniß erweckten, als ob wohl gar uber
biche klare und gemein verbindliche Reichs Satzungen hinaus gegangen,

und
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und beſagte Achts Angelegenheiten demn Willen und der Mehrheit der Stim-
men einer allgemeinen Reichs. Verſammlung unterworfen folglich die Ver

2faſſung des deutſchen Reichs hierdurch in beſondere Gefahr, geſetzet werden
mochte; ſo hielte man dafur:

1) Daß abſeiten des Corporis Evangelicorum in einige, ger
gen die Vorſchrift derer Reichs Conſtitutionen, und haupt

ſachlich der beſchwornen Kaiſerlichen Wahl-Capitulation,
Art. XX. vorzunehmende Aenderung, ſie geſchehe auch,

unter was fur einem Vorwand ſie immer wolle, auf kei—
ne Weiſe gewilliget, ſondern vielmehr bey entſtehendem

Fall mit behoriger Standhaftigkeit anverlanget werden
ſolle, daß nach jener Vorſchrift, auf die beſchriebene ver—

bindliche Maaße, Form und Weiſe verfahren werde.

2) Daß alles dasjenige, was gleichwohl dieſem entgegen
geſchehen moge, von Corporis Evaugelicorum wegen

jederzeit ſo angeſehen werden ſolle, wie dazu die Wahl—

Capitulation ſelbſt, Art. XX. ę. io. die Auleitung, das
Recht und die Befugniß wortlich und ausdrucklich er
theilet.

Mecklenburg, Schweden-VorPommern, Wurtenberg, Heſſen
Darmſtadt und Schwarzburg außerten, daß ſie hieruber nicht inſtruirt wa
ren, fugten auch zum Theil mit hinzu, wie ſie ſich der Propoſition dieſer
hochſt wichtigen Materie, ſo aus dem Stegreif, und ohne dieſerhalb zuvor
erforderlicher maaßen etwas ſchriftliches ad Corpus gebracht worden, um
daruber an die Hofe gehorig zu referiren, und Verhaltungs-Befehle einzu

A3 hohlen



6 ve Rcr teholen, nicht im mindeſten verſehen hätten. Die ubrigen die zugegen wa
ren, als Mecklenburg.Strelitz, die Naſſauiſchen Hauſer, die Wetteraui
ſchen und Frankiſchen Grafen, ſammt den Reicheſtadtiſchen Deputirten,
traten bey abgangiger Special. Jnſtruction,, vermoge ihrer General- An
weiſung, ad Majora, Hollſtein-Gluckſtadt und Anhalt hatten ſich bey der
Conferenz gar nicht eingeſtellet, und das Brandenburg Bayreuthiſche Vo
tum iſt itzo nicht beſetzt. Churſachſen votirte endlich auch dahin; Es ware
ſehr bedenklich, uber obige ſo allgemein geſtellte Fragen ſich heraus zu laſ—

ſen. Man mochte ſich zuforderſt Chur-Braunſchweigiſcher Seits etwas
naher hieruber erklaren, auch der Ordnung nach etwäs Schriftliches von
ſich ſtellen, damit man deſto ſicherer wahrnehmen konne, was es hiemit
eigentlich fur ine Meynung habe; anderer Geſtalt ſey in dieſer Sache, zu
mahl da noch ſo viele Jnſtruetionen fehleten, zu keinem Schluße zu ſchrei—
ten. Da aber Chur-Braunſchweig gleichwohl auf die Concludirung nach
der Mehrheit der Stimmen drang, und Miene machten, Churbranden
burg um die Uebernehmung des Directorial,Amts fur dieſesmahl zu requi
riren; ſo ließ ſich Churſachſen gefallen, das Concluſum nachſtehender maaßen
nach dem Chur-Braunſchweigiſchen Voto gleich in der Conferenz zu dicti—
ren, declarirte dabey aber ausdrucklich, daß es als Churſachſen keinen Theil
daran nehme. Der Churbraunſchweigiſche Geſandte ließ ſolches darauf
mit Beyfugung des ganzen 2oſteh Artikels der Kaiſerl. Wahl. Capitulation
unverzuglich in den Druck treten, und an jedermann austheilen.

Zur Erlauterung vorſtehender Umſtande laß man endlich in den
Altonaer Zeitunaen No. 197. noch folgendes Schreiben d. d. Regen
ſpurg den aten Dec. 1758.

mein Herr!
Bey den bisher wider Chur- Brandenburg, Chur-Braunſchweig

Weolffenbuttel, Sachſen-Gotha, Heſſen-Caſſel und mehrere Reiche ſtande
auf die Acht ergangenen Kaiſerl. Mandaten haben gleich Aufangs die Freun
de dieſer hohen Hauſer, nebſt andern gewunſcht, daß die proteſtantiſchen Stan
de in Deutſchland uber dieſe wichtige Angelegenheit zuſammen treten, und
wo moglich, es dahin einleiten mochten, daß, falls darein weiter fortge

ſchritten



*e Re R 7ſchritten werden wollte, der geſammte evangeliſche Theil ſich darwider ſetz-
te, und hierunter gemeine Sache machte. So unmoglich, als auch dieß
zu bewerkſtelligen ſchien, ſo haben wir doch in dieſen Tagen auf einmal und
ganz unvermuthet das Gegentheil davon gefehen. Es war namlich den
29ſten des Verwichenen, in dem Churſachſiſchen Geſandſchaſts Quartiere
evangeliſche Conferen;z Der Freyherr von Plotho gab in derſelben uber die
Achtsſache ein ſehr nachdruckliches Votum zum Protocoll. Der Freyherr
von Gemmingen folgte demſelben; nur daß deſſen Votum in gelindern
Ausdrucken abgefaßet war, worauf auch die ubrigen anweſenden Herrn
Geſandten, ihre Stimmen ablegten. Hierauf kam es zu einem gar wich—
tigen Concluſo, in welchem das Votum des Herrn von Gemmingen zum
Grunde gelegt wurde, und daß Sie mein Herr, am Ende meines Briefes
finden. Es waren dieſer merkwurdigen evangeliſchen Conſerenz verſchiede
ne Unterredungen zwiſchen einigen proteſtantiſchen Geſandſchaſten vorherge
gangen, wovon das Publicum glaubte, daß ſie nichts, als die Weyma—
riſche Vormundſchafts Sache betrafen. Allein den 2gſten geſchahe es, daß
der Freyherr von Gemmingen, nach der genommenen Abrede, und als
alles hinkanglich vorbereitet war, den Churſachſiſchen Geſandten, Herrn
von Ponikau, erſuchte, die Achtsſache zu proponiren. Ob dieſer nun
gleich anfanglich ſehr viele Einwendungen dawider machte, ſo ſagte er doch
endlich deſſelben Tags, am dritten Orte, die Propoſition, auf den folgen
den Tag, zu. Jndeſſen gab er in der alsdann angeſtellten Berathſchlagung
ſelbſt, bey jeder Gelegenheit, nicht nur ſeinen Widerwlllen zu erkennen,
ſondern trachtete auch, nach allem Vermogen, bie Sache und die Faſſung
eines Schluſſes aufzuhalten. Dem Anlehen nach, glaubte dieſer Miniſter,
daß er von dem Schweden. Vorpommeriſchen Geſandten, als Guarant des
Weſtphaliſchen Friedens unterſtutzt werden wurde; weil der letztere aber
uberhaupt den Mangel der Jnſtruction anfuhrte, ſo hatte auch jenes der
Sache keinen Anſtand geben konnen; und zwar um ſo weniger, als das
ganze Concluſum in einem Worte ſelbſt ſo viel ſagt: „daß von dem
„Weſtphaliſchen Frieden und der Wahl- Capitulation nicht abgegangen
„werden ſolle,. Folglich beſtehet alles in einer Verbindung unter den
Evangeliſchen, nicht zuzugeben, daß in einer ſo wichtigen Sache, als die
Acht, von der Richtſchnur der Reichsgeſetze gewichen werde; ſo, daß dem

zufolge,



e t e Seeezufolge, die Feinde der obigen Chur-und Furſtlichen Hauſer nunmehro ihre
Abſicht, wegen der Achts- Erklärung, nicht erreichen konnen. Um alſo
die Sache keinem Aufſchube zu unterwerfen, haben die evangeliſtchen Herren
Geſandte die Dictatur des Concluſi in der Conferenz ſelbſt veranlaſſet, da
mit dieſe Angelegenheit ſogleich auf einemmale geendet werden moge. Dex
Holiſtein-Gluckſtadiſche Geſandte, Herr von Moltke und der Anhaltiſche
Herr von Pfau, waren abweſend. Dlie drey Mecklenburg-Schmweriniſche
Vota haben nicht nur den Mangel der Jnſtruction vorgeſchutzt ſondern
auch, wie ChurSachſen, als ChurSachſen, an dem Conclulo keinen
Theil genommen. Die zwey Wurtembergiſche, SchwedenVorpommeri
ſche, Darmſtadt- und Schwarzburgiſche Stimmen waren nicht inſtruiret;
Weymar, Eiſenach und Bayreuth aber unbeſetzt; dergeſtalt, daß in allen
14 Vota nicht zu dem Concluſo beygetragen, ſondern die mehreſten Stim.-
men, welche auch bey den Evangeliſchen Conferenzen ſtatt finden, ſolches

errichtet haben. Der catholiſche Reichstheil iſt uber dieſen Vorgang ſehr
allarmirt worden, und es durfte nicht lange anſtehen, daß das Conclu-
ſum von demſelben angeſochten wird. Hier iſt es endlich ſelbſt. Datz
Evangeliſche Corpus hat demſelben zugleich den 2oſten Artikel der neueſten
Wahl. Capitulation beygeſugt, weil ſich das Concluſum eigentlich darauf

grundet:
Concluſum

Corporis Evangelicorum, wegen Aufrechthaltung des Art.
XX. Kayſerlichen Wahl:Capitulation.

Wo haben zwar Jhro Kayſerliche Majeſtat die verſchiedentliche
W Aeuſſerung gethan, auch die Verſicherung von Sich gege
ben, daß die, dermahlen hin und wieder angedrohete Achts-Pro
ceſſe, nach der, in denen Reichs-Geſetzen, und beſonders in der
neueſten Wahl. Capitulation Art. XR. deutlich, und ohne einige
zugelaſſene Ausnahme vorgeſchriebene Art und Weiſe behandelt

werden ſolten;
Nach
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Nachdem aber gewiſſe Vorkehrungen die Beſorgniß erwe—

cken, als ob wohl gar uber ſolche klare und gememverbindliche
Reichs.Satzungen hinausgegangen, und beſagte Achts Angele—
genheiten dem Willen und der Mehrheit derer Stimmen einer
allgemeinen Reichs-Verſammlung unterworfen, anfolglich die
Verfaſſung des deutſchen Reiches hierdurch in beſondere Gefahr

geſetzet werden mogte;

Als hat man dieſe, fur die Sicherheit aller und jeder, in—
ſonderheit Evangeliſchen Stande des Teutſchen Reiches ſo hochſt—
wichrige Angelegenheit bey dem Corpore Evangelicorum in be—
horige Deliberation geſtellet, und, nach allen, dabey vorgekom—

menen, reiflich erwogenen Umſtanden, von Corporis Evangeli-
corum wegen vor gut befunden und beſchloſſen:

1.) Daß abſeiten des Corporis Evangelicorum in einige, gegen
die Vorſchrift derer Reichs-Conſtitutionen, und hauptſach—
lich der beſchwornen Kayſerlichen Wahl. Capitulation, Art.
XR vorzunehmende Aenderung, ſie geſchehe auch, unter was
fur einem Vorwand ſie immer wolle, auf keine Weiſe gewil—
liget, ſondern vielmehr bey entſtehendem Fall mit behoriger
Standhaftigkeit anverlanget werden ſolle, daß nach jener Vor
ſchrift, auf die beſchriebene verbindliche Maaße, Form und
Weiiſe verfahren werde.

2.) Daß alles dasjenige, was gleichwohl dieſem entgegen ge—
ſchehen moge, von Corporis Evangelicorum wegen jederzeit
ſo angeſehen werden ſolle, wie dazu die Wahl-Capitulation
ſelbſt, Art. XX. J. 10. die Anleitung, das Recht und die Be
fugniß wortlich und ausdrucklich ertheilet.

B Art.



10 u e Art. XX.
Kayſerlicher Wahl Capitulation.

J. J.
Mir ſollen und wollen auch in Acht-und Oberacht-Sachen Uns
 demjjenigen, was vermog Inſtrumenti Pacis, in dem jun—
gern Reichs-Abſchied F: Nachdem auch in dem Munſter-und
Osnabruckiſchen FriedensSchluß :c. verglichen und ſtatuirt wor
den, allerdings gemaß achten,

F. 2. Abſonderlich aber auch darauf halten, daß hinfuhro nie—
mand, hohen oder niedern Stands, Churfurſt, Furſt oder Stand,
oder anderer, ohne rechtmaßig und gnugſame Urſach, auch un
gehort und ohne Vorwiſſen, Rath und Bewilligung des H. Reichs
Churfurſten, Furſten und Standen in die Acht oder Ober-Acht
gethan, gebracht und erklaret,

J. 3. Sondern in denen kunftigen Caſibus, darinn nach Be—
ſchaffenheit des Verbrechens, auf die Acht oder Privation, ent—
weder von Kayſerlichen Fiſcal-Amts wegen, oder auf Beruffen
des lædirten und klagenden Theils, zu proçediren, und in Rech—
ten zu verfahren, und daruber Wir entweder an dem Reichs Hof—
Rath, oder Unſerm und des Reichs Cammer Gericht pro ad-
miniſtratione Juſtitiæ angeruffen und imploriret werden, zuvor—
derſt in Decretirung oder Auslaſſung deren, auf die Retchs-Acht
oder Privation gebetenen FRadungen und Mandaten, ſodann in der
Sachen weitern Ausfuhrung bis zum Beſchluß, auf des Heil.
Reichs hieruber vorhin gefaſte Geſetze und Cammer-Gerichts—
Ordnung genaue und ſorgfaltige Achtung geben, damit der An

ge



geklagte nicht præcipitiret, ſondern in ſeiner habenden rechtmaſ
ſigen Defenſion der Nothdurft nach angehoret werde;

ſ. 4. Wann es dann zum Schluß der Sachen kommt, ſo
ſollen die ergangene Acta auf offentlichen Reichs Tag gebracht,
durch gewiſſe hierzu abſonderlich vereydigte Stande, (den Prala—
ten/und Grafen Stand mit eingeſchloſſen) aus allen dreyen Reichs—
Collegiis in gleicher Anzahl deren Religionen examinirt und uber—
legt, deren Gutachten an geſammte Churfurſten, Furſten und
Stande referiret, von denen der endliche Schlußgefaßt,

g. 5. Und das alſo verglichene Urtheil, nachdeme es von
Uns oder Unſerm Commilſario gleichfalls approbirt, in Unſerm
Nahmen publicirt, auch die Execution ſo wohl in dieſem, als
anderen Fallen anders nicht, als nach Jnnhalt der Executions-
Ordnung, durch den Creyß, darinnen der Aechter geſeſſen und
angehorig, furgenommen und vollzogen werden.

g. 6. Was nun dem alſo in die Acht erklarten abgenom—
men wird, das ſollen und wollen Wir Uns und Unſerm Hauß
nicht zueignen, ſondern es ſolle dem Reich verbleiben, vor al—
len Dingen aber, dem beleydigten Theil daraus Satisfaction ge
ſchehen;

F. 7 Jedoch, ſo viel die Partieular. Fehen, ſo nicht imme-
diate von Uns und dem Reich, ſondern von anderen herruhren,
betrifft, dem Kehen: Herrn, auch ſonſten der Cammer-Gerichts—
Ordnung, und einem jeden an ſeinem Recht und Gerechtigkei—
ten unbeſchadet,

F. g. Geſtalten auch im. H. Romiſchen Reich bey verwurk—
ten Gutheren des Aechters, deſſelben Verbrechen denen Agna-

ten,
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ten, und allen anderen, ſo Anwartung und Recht daran haben,
und ſich des Verbrechens in der That nicht theilhaftig gemachet,
an ihrem Jure ſuecedendi in Feudum und StammGuthere nicht
præjudiciren, ſondern das Principium, als ob auch Agnati inno-
centes propter Feloniam des Aechters des dadurch verwurkten
kehens und anderen zu priviren, keineswegs ſtatt haben ſolle.

F. 9. Und da auch der gewaltthatiger weis entſetzte und
ſpoliirte, pendente Proceſſu Banni, um unverlangte Reſtitution
anhalten wurde, ſo ſollen und wollen Wir daran ſeyn, daß dem
Klager, nach Befindung, ohne Verzug und ohnerwartet des Aus
gangs des quoad Pœnam Banni anhangig gemachten Proceſſus, zu

ſeiner uneingeſtellten Redintegration durch zulangliche Mittel,
vermog der Cammer-Gerichts Ordnung und anderen Kayſerlichen
Conſtitutionen, cum pleno Effectu verholfen werden ſolle.

F. 1o0. Und wann auch auf vorbeſchriebene Maaß, Form und
Weis, wie von Puncten zu Puncten verſehen, nicht verfahren
wurde, ſo ſoll alsdann ſelbige ergangene Achts.Erklarung und
Execution ipſo jure vor null und nichtig gehalten werden.

F. i1. Und ſo viel das Bannum Contumacis belanget,
wollen Wir ſelbiges, als ein aus vielen Conſiderationen unzu—
kngliches Mittel gar abthun, und es in eivilibus Cauſis, auch

bey denen eivilibus coercendi compellendi mediis
bewenden laſſen.
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